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Nachwort

150 Jahre sind in der Menschheitsgeschichte

eine kurze Zeitspanne.
Aber welche Veränderungen haben

uns diese 150 Jahre gebracht! Heute

fahrt man mit der Bahn von Basel in

knapp eineinhalb Stunden nach Win-
terthur. Im Gründungsjahr 1844 der

Maschinenfabrik Sulzer-Burckhardt
AG benötigte man dazu mit der
Pferdekutsche beinahe 24 Stunden.

In dieser Zeitspanne stieg die

Gesamtausfuhr der Schweiz von rund
einer halben auf über 92 Milliarden
Franken im Jahr 1992 an, wovon die

Maschinenindustrie mit über 25 Milliarden

Franken die Spitze hält. Bei

Sulzer-Burckhardt ist die Fakturasumme

pro Beschäftigten und Jahr, die im
Jahre 1890 bei etwa 3600 Franken lag,
im Jahre 1992 auf 282 400 Franken

gestiegen, Zahlen, die nicht nur die

Entwertung des Frankens, sondern

auch die gewaltige Leistungssteigerung

in den letzten 102 Jahren

verdeutlichen.

Fragt man nach den Gründen einer

solchen Entwicklung, die die

industrialisierte Welt so rasch und so

gründlich verändert hat, so ist die

Antwort in einer Schrift zum 150-Jahr-Ju-

biläum einer Maschinenfabrik

naheliegend: die Technik oder etwas
präziser: der Maschinenbau. Die
Technikfeindlichkeit unserer Zeit soll nicht
darüber hinwegtäuschen, dass Maschinen

tragende Pfeiler unseres
Wohlstands waren und auch bleiben werden.

Dazu gehören Verkehrsmittel,
welche die Menschheit näher zusam¬

menrücken lassen, energieerzeugende

Maschinen, die menschliche Muskelarbeit

ersetzen, aber auch Kompressoren,

die seinerzeit dazu beigetragen
haben, eine Welternährungskrise zu
überwinden, und uns heute, helfen,
Stoffe umzuwandeln und zu erzeugen,
die unser Dasein lebenswert machen.

Diese Entwicklung steht den

Menschen, die in vielen Teilen der Erde in
bitterster Armut leben und Hunger
leiden, noch bevor. Den Maschinenbauern

wird die Arbeit daher nicht ausgehen.

Es liegt in der Natur historischer

Betrachtungen, dass man erst
nachträglich realisiert, was eigentlich
geschehen ist. Auch fragt man sich,

was das Wesen eines Jubiläums sei. Ist

es wirklich nur das ehrwürdige Alter,
das doch sonst eher als etwas Negatives

empfunden wird? Oder ist ein

Jubiläum nicht doch eher ein Markstein

in einer Entwicklung, die weitergeht?

Man stellt auch die Frage nach den

wichtigsten Jahren im Bestehen eines

Unternehmens. Es waren Jahre bedeutender

Entscheidungen, die durch die

sich stets wandelnden Verhältnisse auf
dem Markt ausgelöst wurden. Das ist
heute noch so und wird auch in

Zukunft so bleiben. So gesehen ist

immer das vor uns liegende Jahr das

wichtigste. Denn:

«Wer den Hafen nicht kennt,

in den er segeln will,

für den ist kein Wind ein günstiger.»
Seneca

83


	Nachwort

